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Georg Philippi †
1936 – 2010

Georg Philippi –
Bryologe und Pflanzensoziologe

Mit dem Namen Georg Philippi verbindet sich ein 
weites Feld botanischer Arbeit. Ihn als Bryologen 
oder als Pflanzensoziologen, als Ökologen oder 
gar als Floristen zu bezeichnen, würde nur einen 
Teil seiner wissenschaftlichen Tätigkeit umreißen. 
Er war all dies in einer Person, und dies ist aus 
heutiger Sicht eine sehr selten gewordene Brei-
te – deshalb dürfen wir ihn als eine Ausnahme
erscheinung in der Feldbotanik unseres Landes 
sehen. Mit Bewunderung nehmen wir wahr, mit 
welcher Gründlichkeit er in all diesen Bereichen 
arbeitete – abzulesen an der Qualität seiner Pu-
blikationen, die große Erfahrung widerspiegeln. 
Sein Arbeitsfeld war das Gelände. Seine dort 
gemachten Beobachtungen und gewonnenen 
Kenntnisse der Arten und ihrer Habitate waren 
Ausgangspunkt seiner Themen und Projekte. Er 
war ein perfekter Kenner der Standortökologie der 
Blütenpflanzen, Farne und Moose Mitteleuropas, 
insbesondere von Südwestdeutschland und den 
angrenzenden Regionen. Er trug erheblich zum 
botanischen Wissen dieser Gebiete bei, nicht 
zuletzt durch die beiden Grundlagenwerke zum 
Artenschutz Baden-Württembergs „Die Moose 
Baden-Württembergs“ und „Die Farn- und Blüten-
pflanzen Baden-Württembergs“. Seine Betrach-
tungsweise der Vegetation war ganz im Sinne 
der Oberdorfer-Schule. Oberdorfers „Pflanzen- 
soziologische Exkursionsflora“ (Oberdorfer 1949) 
lag schon zu Schülerzeiten bereit und prägte den 
jungen Mann. Pflanzensoziologie und Bryologie 
waren die Hauptthemen seiner Arbeiten von An-
fang an und begleiteten ihn sein Leben lang. Mit 
seinem Tod verliert die Botanik des Landes einen 
wahrhaftigen Meister seines Fachs.

Georg Philippi wurde am 12. August 1936 in 
Freiburg/Brsg. als erstes von fünf Kindern der 
Eheleute Walter und Sophie geboren. Von 1946 
an war er Schüler des Kepler-Gymnasiums (nur 
gute fünf Minuten Fußweg von der Wohnung in 
der Habsburgerstr. 44 entfernt), wo er 1955 das 
Abitur machte. Im gleichen Jahr begann er an 
der Universität Freiburg sein Studium der Bio-
logie, Chemie und Mathematik, das er, nach 

einem mehrsemestrigen Aufenthalt in Göttin-
gen (WS 57/58 bis WS 58/59), im WS 1961/62 
in Freiburg abschloss. Im Herbst 1961 legte er 
die wissenschaftliche Prüfung für das Lehramt 
an Gymnasien ab, am 26. Juli 1962 promovierte 
er zum Dr. rer. nat. mit einer Arbeit über Moose 
der sauren Erdraine und des morschen Holzes. 
Vom Herbst 1962 bis Ende März 1964 (2. Staats-
examen am 31. 3. 64) arbeitete er als Studien-
referendar in Lahr. Am 1. April 1964 erfolgte die 
Anstellung an den Landessammlungen für Na-
turkunde (heute Staatliches Museum für Natur-
kunde) Karlsruhe als Wissenschaftlicher Ange-
stellter in der Botanischen Abteilung. 1970 wurde 
er zum Konservator und zum Beamten auf Le-
benszeit ernannt, 1971 zum Ober- und 1976 zum 
Hauptkonservator und Abteilungsleiter der Bota-
nischen Abteilung als Nachfolger von Gerhard 
Lang befördert, der einem Ruf auf den Lehrstuhl 
für Botanik an die Universität Bern gefolgt war. 
Im selben Jahr wurde er Lehrbeauftragter an der 
Universität Karlsruhe, habilitierte im Fach Geo-
botanik am 21. 5. 1980 und wurde am 25. 5. 1988 
zum apl. Professor ernannt. Ende August 2001 
ging Georg Philippi in den Ruhestand, arbeitete 
jedoch weiterhin regelmäßig am Naturkundemu-
seum als Ehrenamtlicher Mitarbeiter.

Am 3. November 1962 heirateten Georg Philippi 
und Susanne Mahn, die Georg in Freiburg ken-
nen gelernt hatte. 1964 wurde Susanne Philippi 
in Rastatt Lehrerin am Gymnasium, Anlass nach 
Rastatt zu ziehen. Im August 1965 kam die Toch-
ter Ursula, im Dezember 1967 die Tochter Bar-
bara zur Welt. 1968 wurde der Wohnsitz nach 
Karlsruhe verlegt. Am 6. Juli 2010 starb Georg 
Philippi, 15 Jahre nach seiner früh verstorbenen 
Frau.

Die frühen Jahre

Bereits in jungen Jahren war Georg Philippi mit 
der Natur in Berührung gekommen. Sein Vater 
Walter Philippi, Stadtamtmann, interessierte sich 
für Pflanzen und fotografierte Blumen, vor allem 
Orchideen. Auf die Wanderungen nahm er Georg 
und Günter mit, dem er vorausschauend als halb-
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jährigem Bub zu Kriegsbeginn ein Zeiss-Taschen-
mikroskop angeschafft hatte, als Anlage des nicht 
wertbeständig eingeschätzten Geldes. Das natur-
kundliche Interesse des Vaters spiegelt sich auch 
in dessen Eintritt in den Badischen Landesverein 
für Naturkunde und Naturschutz im Jahre 1951 
wider. Das botanische Engagement der beiden 
Brüder wuchs rasch. Direkte Hilfe, die Kenntnisse 
zu erweitern, fehlte ihnen zunächst; ein kenntnis-
reicher Lehrer beispielsweise war nicht präsent. 
Bücher halfen weiter. Von großer Bedeutung 
wurde das Kaiserstuhlbuch mit dem botanischen 
Beitrag von Sleumer (1933) und – eine Paralle-
le zum Autor dieser Zeilen – besonders das von 
Karl Müller (1948) herausgegebene Feldberg-
Buch des Badischen Landesvereins; die beiden 
Brüder verschlangen diese Fundgrube zu Flora 
und Vegetation des Hochschwarzwaldes gera-
dezu. Neubergers Flora von Freiburg gab zahl-
reiche Hinweise zu Exkursionszielen (Neuberger 
1912). Zunächst ging es mit dem Fahrrad oder 
der Bahn zum nahen Schönberg (zum Kienberg 
und Jennetal, wo der Hüfinger Arzt Erich Sumser 
ein Orchideenreservat durch generösen Aufkauf 
der Grundstücke sicherte), zum Kaiserstuhl, ins 
St. Wilhelmer Tal und über das Zastlertal zum 
Feldberg, wo bei den Eislöchern die Fahrräder im 
Wald abgelegt wurden und der Weg ins Zastler-
loch zu Fuß fortgesetzt wurde. 

1954, noch als Schüler, wurde Georg Mitglied 
des Naturwissenschaftlichen Vereins Karlsruhe 
und des Badischen Landesvereins für Natur-
kunde und Naturschutz, dem sein Bruder schon 
drei Jahre zuvor, als 12jähriger beigetreten war. 
Der Landesverein suchte auf Vereinsexkursi-
onen die geologisch, zoologisch und botanisch 
interessantesten Gebiete in Südbaden auf und 
vermittelte die Besonderheiten der Region in 
kenntnisreichen Führungen. Bereits im selben 
Jahr erscheint der Name Philippi als Sammler 
einiger interessanter Moosarten (z.B. von Tri-
chocolea tomentella im Mooswald bei Tiengen) 
in den Mitteilungen dieses Vereins, und zwar in 
einer Publikation des berühmten Moosforschers 
Karl Müller, des Bearbeiters von drei Auflagen 
der Lebermoose in Rabenhorsts Kryptogamen-
flora. Somit ist der Kontakt von Georg Philippi mit 
Karl Müller, den er in den letzten Lebensjahren 
(Müller starb am 13.3.1955) mehrfach aufge-
sucht hatte, auch ganz „offiziell“ nachgewiesen. 
Dass es sich um Georg handelt, erfährt man 
in den Mitteilungen in einem Bericht über eine 
Exkursion zum Ochsenmoos am Mooswald bei 

Freiburg ein halbes Jahr später (Schnetter & 
Nold 1955): „Den Lebermoosen sind die Gym-
nasiasten Georg Philippi und Friedrich Nold 
nachgegangen. Ihre Funde wurden von Prof. Dr. 
K. Müller nachbestimmt und z.T. in der letzten 
Nummer dieser Mitteilungen bereits veröffent-
licht. Sie fanden auf Torfmoosen – erstmals für 
das Oberrheingebiet – Cephaloziella subdenta-
ta sowie das Hochmoormoos Calypogeia spha-
gnicola.“  Obgleich Georg seinen Bruder in die 
Mooswelt eingeführt hatte, publizierte Günter als 
erster von beiden einen „Beitrag zur Moosflora 
Badens“ mit Funden auch von Georg, wie in der 
Einleitung vermerkt ist (Philippi, Gü. 1956).

Eine entscheidende Weichenstellung für das 
spätere Leben Georgs waren die verwandtschaft-
lichen Verbindungen nach Karlsruhe-Rüppurr, 
wo zwei Tanten lebten, bei denen er als Schüler 
in den Ferien glückliche Wochen verbrachte. Hier 
kam um 1952 der erste Kontakt zu Erich Ober-
dorfer zustande. Georg machte sich auf den 
Weg zu den Landessammlungen und suchte 
den bekannten Verfasser der „Pflanzensozio-
logischen Exkursionsflora“ (Oberdorfer 1949) 
auf, die bereits zum unentbehrlichen Begleiter 
von Georg und Günter geworden war. Dieser 
frühe Kontakt zu Oberdorfer, der schließlich zu 
Georgs Anstellung im Naturkundemuseum füh-
ren sollte, ist durch Oberdorfers Zusammenstel-
lung botanischer Neufunde aus dem Jahr 1956 
dokumentiert (Oberdorfer 1956); Georg Philippi 
trug hierzu mit eigenen Funden aus den Jahren 
1952-1955 bei, unter anderem von einer gemein-
samen Exkursion in den Mooswald bei Tiengen, 
wo Dryopteris cristata entdeckt worden war. Die-
se Publikation belegt bereits einen recht großen 
Wirkungsraum von Georg Philippi: Da erscheinen 
Fundorte wie Ichenheim, Neuenburg, Feldberg 
und mehrfach eben auch das relativ weit entfernte 
Karlsruhe. Kontakte zu E. Sumser hatten häufige 
Exkursionen zu den Raritäten in der Baar und in 
der Wutachschlucht zur Folge. Der Aktionskreis 
der beiden Philippis erweiterte sich von Jahr zu 
Jahr. Fahrradtouren führten selbst zum Boden-
see und ins Allgäu, nach Oberstdorf mit Aufstieg 
zur Mädelegabel. Unterwegs, in Biberach, wurde 
auch einmal der Autor der Moosflora von Süd-
westdeutschland, Karl Bertsch, besucht. Der 
Bitte der beiden kontaktfreudigen Schüler, ihnen 
den Fundort von Androsace lactea im oberen Do-
nautal mitzuteilen, entsprach Bertsch allerdings 
nicht, wie sich Günter bis heute erinnert – die 
beiden entdeckten die Fundstelle trotzdem.
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Georg Philippi im Jahre 2003. – Foto: SMNK (V. Griener).

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



 

110 carolinea, 68 (2010)

Als Georg Philippi zu studieren anfing, war er 
mit der Flora um Freiburg hervorragend vertraut. 
Seine Kommilitonen haben heute noch in Er-
innerung, dass er von allen seltenen Arten der 
Freiburger Region Fundorte wusste und auch, 
soweit sie mit dem Fahrrad erreichbar waren, 
aus eigener Anschauung kannte.   

Floristik und Soziologie der Gefäßpflanzen

Georg Philippi kannte die Arten. In Verlegenheit, 
herum lavierend, sah man ihn nie. Die Problema-
tik der schwierigen Gruppen war ihm vertraut. 
Weniger interessiert erschien er an den vielen 
Kleinarten von Gattungen wie Alchemilla oder 
Rubus. Die floristischen Besonderheiten, die er 
zufällig unterwegs entdeckt, während der sozio-
logischen Erfassungen registriert oder planmä-
ßig aufgesucht hatte, wurden zunächst in den 
Pflanzenfundberichten von Oberdorfer (1956), 
dann in deren Fortsetzung in eigener Regie fest-
gehalten (Philippi 1961, Philippi & Wirth 1970). 
Einzelfunde waren ihm keine gesonderten Ver-
öffentlichungen wert. Fand er eine Rarität, so be-
mühte er sich um weitere Funde und stellte sie 
in den Konnex ihrer Verbreitung und Soziologie 
und vermittelte so ein gründliches, stets auf ei-
gener Beobachtung basierendes Konterfei, z. B. 
bei Anagallis tenella und Wahlenbergia (Philippi 
1963), Calamagrostis phragmitoides (Philippi 
1970), C. pseudophragmites (Philippi 1988), 
Blysmus compressus (Philippi 1989).

Von seinen Exkursionen sammelten sich zahl-
reiche Funddaten an, die ihren Niederschlag 
letzten Endes zusammenfassend in den Verbrei-
tungskarten des Grundlagenwerkes „Die Farn- 
und Blütenpflanzen Baden-Württembergs“ fan-
den, dessen Mitherausgeber und Mitautor er war. 
Die Daten hatte er über Jahrzehnte gesammelt; 
die nordbadischen Funddaten verwaltete er offi-
ziell als Leiter der Regionalstelle der floristischen 
Kartierung Nordbaden im Rahmen des groß 
angelegten Ellenbergschen Projektes der Kar-
tierung Deutschlands, die in den Verbreitungs-
atlas der Bundesrepublik Deutschland mündete 
(Haeupler & Schönfelder 1988). 

Wie Günter Philippi sich erinnert, sah Georg 
Pflanzen schon sehr früh nicht isoliert, sondern 
als Bestandteil von charakterisierbaren und ab-
grenzbaren Pflanzengesellschaften; Vorkommen 
seltener und interessanter Arten wurden bald aus 

dem Blickwinkel ihrer Vergesellschaftung in sei-
nem Notizbuch festgehalten. Wegweisend waren 
dafür die Oberdorfersche Flora und der Kontakt 
mit Oberdorfer selbst, der Georg noch während 
der Referendariatszeit eine Konservatorenstelle 
anbot. Nach seiner Anstellung in Karlsruhe war 
für Georg Philippi als Mitarbeiter von Oberdorfer 
und Gerhard Lang die pflanzensoziologische Be-
trachtungsweise der Vegetation nicht nur nahelie-
gend, sondern auch folgerichtige Dienstaufgabe. 
Sicherlich hatte Georg Philippi weitgehende Frei-
heiten, welchen Gesellschaften er sich widmete. 
Richtschnur war dabei vermutlich, welche Ver-
bände und Ordnungen nicht befriedigend belegt 
und gegliedert waren und welche Gesellschaften 
zu den Besonderheiten im Südwesten Deutsch-
lands zählten oder seltene oder hochgradig ge-
fährdete Arten enthielten. Ganz sicher waren 
aber auch Neigungen maßgebend. Er mochte 
die Quellfluren und Flachmoore, die gleicherma-
ßen beste Kenntnisse der Moose und der Blü-
tenpflanzen forderten; auch die Pfeifengraswie-
sen der Oberrheinebene hatten es ihm angetan, 
eine Vorliebe, die er mit seinem Freund Dieter 
Korneck teilte. Beide Vegetationstypen zählen zu 
den ersten von ihm synoptisch bearbeiteten Ge-
sellschaften (Philippi 1960, 1963). Größtes Inte-
resse fanden die Zwergbinsengesellschaften, ka-
talysiert durch die phantastischen Funde im Zuge 
des Autobahnbaus 1961 vor den Toren Freiburgs, 
bei dem große feuchte Schürfflächen entstan-
den, auf denen sich große und größte Raritäten 
und lange verschollene Arten einfanden. Sie 
trieben den Herzschlag der Freiburger Botaniker 
zu höchsten Frequenzen. Welch Glücksgefühle 
kamen auf, als der seit 1924 nicht mehr gesich-
tete Pillenfarn bei Holzhausen wieder erschien, 
Ludwigia, Elatine alsinastrum und E. triandra, 
Eleocharis-Arten, Lindernia und vieles mehr! 
Bearbeitungen fanden ferner Gesellschaften 
am und im Wasser (1973, 1980) und Sandfluren 
(1971, 1973). Folgerichtig bearbeitete Philippi in 
der 2. Auflage der Süddeutschen Pflanzenge-
sellschaften von Oberdorfer eben diese Vege-
tationstypen, die Klasse Montio-Cardaminetea 
(Quellflur-Gesellschaften und Waldsümpfe), die 
Ordnung Scheuchzerietalia palustris (Nordische 
Zwischenmoor- und Schlenken-Gesellschaften), 
die Ordnung Caricetalia fuscae (Flachmoorge-
sellschaften vorwiegend kalkarmer Standorte), 
die Klasse Phragmitetea (Röhrichte und Groß-
seggen-Gesellschaften), die Klasse Isoeto-Na-
nojuncetea (Zwergbinsen-Gesellschaften). Der 
theoretische Hintergrund pflanzensoziologischer 
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Arbeit und die Synsystematik interessierten ihn 
weniger, Begriffe wie „Clinon“ waren ihm suspekt. 
Er war ein Mann der Praxis: „Die Vegetations-
kunde ist doch mehr oder weniger eine praktisch 
ausgerichtete Wissenschaft: erst Aufnahmen, 
dann Tabellen, dann nochmals Überprüfung und 
weitere Aufnahmen (etwas schlecht ausgedrückt, 
aber Du weißt wohl, was ich so meine).“ – „Theo-
rien zu machen. Was hilft das im Gelände: nichts 
bis wenig.“ (Brief vom 2.6.1971).

Erich Oberdorfer lag die plausible Vermittlung 
der pflanzensoziologischen Materie am Herzen, 
die anschauliche Darstellung der Gesellschaften. 
Das praktikabelste und ökonomischste Mittel 
hierfür ist die Vegetationskarte. Oberdorfer hat-
te schon vor dem Krieg mit der Veröffentlichung 
von Vegetationskarten im Maßstab 1:25.000 
begonnen, Messtischblättern, in denen die Flä-
chenerstreckung der verschiedenen Pflanzenge-
sellschaften mit verschiedenen Farben gekenn-
zeichnet ist. Georg Philippi bearbeitete das Blatt 
Schwetzingen (1972) und Tauberbischofsheim-
West (1983), beteiligte sich am Blatt Karlsruhe-
Nord (mit G. Lang, 1973) und arbeitete an der 
Oberdorferschen Karte Feldberg mit. Bei der 
kartographischen Darstellung der potenziellen 
natürlichen Vegetation von ganz Baden-Würt
temberg von Müller & Oberdorfer (1974) wirkte 
er mit, hatte dabei aber auch abweichende Vor-
stellungen, die er in einer Neuauflage zu reali-
sieren hoffte. 

Bryologie

Georg Philippi widmete sich der Mooskunde flo-
ristisch und soziologisch, arbeitete also auf den 
gleichen Ebenen wie bei Farn- und Blütenpflan-
zen. Auch wenn er einer der wenigen war, die 
in soziologischen Aufnahmen Moose und Gefäß-
pflanzen erschöpfend berücksichtigen konnten 
und berücksichtigte – ein Muss geradezu etwa 
bei Flachmoorgesellschaften, bei denen sich bei-
de Gruppen die Waage halten –, haben die mei-
sten seiner Arbeiten einen eindeutigen bryolo-
gischen oder Phanerogamen-Schwerpunkt. Dies 
liegt zum einen an der weitgehend unterschied-
lichen Einnischung der Moose und wesentlich 
geringeren Ausdehnung der Moosbestände, 
zum anderen an der traditionellen Orientierung 
an den systematischen Großgruppen. So er-
reichten Philippi immer wieder Bitten, die Moose 
bestimmter Gebiete, oft innerhalb umfassender 

Monographien, zu bearbeiten. In der wertvollen 
Reihe der Natur- und Landschaftsschutzgebiete 
Baden-Württembergs sowie der Waldschutz-
gebiete, beide bedauerlicherweise inzwischen 
eingestellt, ist er in den meisten Bänden mit der 
Darstellung der Moose vertreten, der Wutach-
schlucht, des Buchswaldes bei Grenzach, des 
Rußheimer Altrheins, des Taubergießen, des 
Conventwaldes bei Freiburg, der Bannwälder bei 
Weisweil und im Hagenschieß bei Pforzheim. 

Die erste Beschäftigung mit Moosen geht wohl 
auf das Jahr 1954 zurück, als Georg 17 Jahre alt 
war. Oberdorfer hatte dem jungen Botaniker mit 
einer Bemerkung, dass in den Vegetationsauf-
nahmen auch die Moose berücksichtigt gehörten, 
vielleicht dazu den Anstoß gegeben. Die Anfänge 
sind eng mit Bruder Günter verknüpft, mit dem 
die meisten Exkursionen gemeinsam unternom-
men wurden. Die Funde wurden unter dem Zeiss-
Taschenmikroskop begutachtet. Bestimmt wurde 
mit der Bertschschen Moosflora (Bertsch 1949), 
weniger mit dem schwieriger zu handhabenden 
Gams (Kleine Kryptogamenflora). Für genauere 
Untersuchungen konnte ein gutes Mikroskop 
im Naturkundemuseum Freiburg benutzt wer-
den, das dessen Leiter Martin Schnetter Bruder 
Günter samt Arbeitsplatz angeboten hatte. Wäh-
rend Günter eher floristische Neigungen hatte, 
war Georg auch hier der pflanzensoziologische 
Ansatz wichtig. Neben dem erwähnten Kontakt 
mit Karl Müller war die Verbindung zu Theodor 
Herzog fruchtbar, dem Autor der „Geographie der 
Moose“ und der „Laubmoose Badens“ (Herzog 
1904-06, 1926). Welch eine Vernetzung!: Herzog 
war gebürtiger Freiburger und Schulkamerad 
von Karl Müller gewesen, der seinerseits von 
A. Lösch in Kirchzarten (Wirth 2008) mit dem Bo-
tanik-Virus infiziert worden war. Er hatte, ange-
regt von Neuberger, seine ersten „Moossporen“ 
zusammen mit Karl Müller im Südschwarzwald 
verdient (Herzog 1952, Mägdefrau 1962), war 
später Professor in Jena geworden und durfte 
zu DDR-Zeiten zwei- oder dreimal ausreisen 
und je ca. drei Wochen bei seiner Schwester in 
Freiburg verbringen. Dort wurde er (etwa in den 
Jahren 1954–56) von den beiden jungen Philip-
pis aufgesucht, auch einmal am Wiedener Eck, 
wo sich Herzog ein paar Tage aufhielt. Herzog 
bekam manchen Leckerbissen serviert, der die 
Lust des schon betagten Meisters anfachte. Wie 
gern hätte Herzog Oreoweisia serrulata (= tor-
quescens) gesehen, die er selbst am bislang ein-
zigen Fundort in Deutschland (am Belchen) im 
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Jahr 1898 nachgewiesen hatte! Was aber auch 
immer überlegt wurde, es gab keine Möglichkeit, 
den für Herzogs Alter zu beschwerlichen Weg 
hinauf zum neu entdeckten Fundort Pflugfelsen 
oberhalb des Kapplertales zu bewältigen. Es war 
schwer, Herzog davon abzubringen. 

Die Kontakte zu Müller und Herzog gaben Si-
cherheit und trugen dazu bei, die Kenntnisse 
der beiden Schüler rasch zu mehren. Während 
Günter zu Beginn seines alle Kräfte fordernden 
Maschinenbaustudiums die Beschäftigung mit 
Moosen aufgeben musste, machte Georg die 
Botanik und speziell die Bryologie schließlich 
zum Beruf. Die von M. Bopp angeregte und be-
treute Staatsarbeit hatte gleichermaßen ein 
(experimentell-)bryologisches Thema („Zur Kei-
mungsentwicklung einiger Lebermoose saurer 
Substrate in Abhängigkeit vom pH-Wert“) wie 
seine die Thematik erweiternde Dissertation 
(„Soziologische und experimentell-ökologische 
Untersuchungen an Moosen saurer Erdraine, 
des morschen Holzes und des Rohhumus“), 
bei der Prof. Dr. H. Mohr als Referent fungierte. 

Auch in seinen bryologischen Arbeiten ist der 
standortökologische Ansatz unverkennbar, der 
auf sehr differenzierter Beobachtung im Gelände 
beruhte. Er kannte die Nuancen der Ökologie der 
Moosarten genau. Er hätte eine der Oberdorfer-
schen pflanzensoziologischen Exkursionsflora 
(die sich heute wohl eher standortökologische 
Flora genannt hätte) entsprechende Moosflora 
schreiben können. Leider ergaben sich keine 
Verlagskontakte – und es war nicht Philippis Art, 
mit einem solchen Konzept hausieren zu gehen. 
Seine Kenntnisse gingen erst spät in ein genera-
lisierendes Werk ein, eben in Teile des Grundla-
genwerks zum Artenschutz „Die Moose Baden-
Württembergs“ (Nebel & Philippi 2000-2005). 

Auch bei den Moosen reizten die seltenen oder 
vernachlässigten Habitate. Er widmete sich be-
sonders den ökologischen Nischen der sauren 
Erdraine und des morschen Holzes, den Was-
sermoosen und Moosen basenreicher Standor-
te auf Silikatgestein, denen auch die erste kur-
ze Publikation Georgs zusammen mit seinem 
Bruder Günter gilt (Philippi & Philippi 1956) und 
deren Kenntnis später verfeinert wurde (Philippi 
1972). Etliche Arbeiten beschäftigten sich mit 
Moos-Gesellschaften, meist im Rahmen einer 
Gesamtsicht der Moosvegetation eines Gebie-
tes; synsystematische Gesichtspunkte spielen 

eine noch geringere Rolle als bei seinen Publika-
tionen zu Phanerogamen-Gesellschaften.

Der Systematik und Taxonomie der Moose hat 
sich Georg Philippi nicht angenommen, auch 
wenn es durchaus Lieblingsgattungen gab, die 
ihn besonders interessierten, wie etwa Cincli-
dotus. Der floristischen Neufunde in Südwest-
deutschland und den angrenzenden Gebieten 
sind Legion, eine für die Wissenschaft neue Art 
findet sich jedoch nicht darunter. 

Vermittlung, Lehre, Naturschutz

Georg Philippi hat auf geradezu unzähligen Ex-
kursionen Interessierte an die Botanik herange-
führt und botanisch interessante Plätze gezeigt. 
Es gab von ihm wohl kaum einmal ein Nein bei 
entsprechenden Anfragen. In Freiburg war es der 
Badische Landesverein für Naturkunde und Na-
turschutz, der seine Dienste in Anspruch nahm – 
besonders in seiner Freiburger Zeit. Seine erste 
Exkursion leitete er bereits am 12. Mai 1957 (in 
das Elsass, Philippi 1958). In Karlsruhe war es 
vor allem der Naturwissenschaftliche Verein, für 
den er führte, aber auch für das Naturkundemu-
seum und zuletzt auch dessen Förderverein, den 
er 2008 zum Taubergießen begleitete, machte er 
Exkursionen. Mit V. Wirth wurde die erste Ex-
kursion der Bryologisch-Lichenologischen Ar-
beitsgemeinschaft für Mitteleuropa organisiert 
(1971). Sie führte in den Südschwarzwald und 
an den Hochrhein und war die Startinitiative für 
eine lange Reihe jährlicher Exkursionen für die 
Mitglieder dieser Organisation, von denen er 
auch die Exkursion in die Rhön 1975 initiierte. 
Sein Renomee war groß, so dass auch namhafte 
Organisationen und Vereinigungen nicht auf ihn 
verzichten konnten, so die Deutsche Botanische 
Gesellschaft auf ihrer Jahrestagung in Würzburg 
1974 und mehrfach die Floristisch-soziologische 
Arbeitsgemeinschaft, deren Tagungen in Frei-
burg 1971 und Karlsruhe 1982 und 2001 er mit 
organisierte bzw. durch Führungen gestaltete. 
Für die Universität übernahm er die Anfänger
exkursionen.

Sowohl die Breitenwirkung als auch die indivi-
duelle Förderung durch diese Exkursionen kann 
nicht hoch genug eingeschätzt werden. Auf ei-
ner solchen von Georg Philippi und anderen 
geführten zoologisch-botanisch-geologischen 
Exkursion in die Wutachschlucht am 14.6.1959 
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Georg Philippi mit seiner Frau Susanne im Mai 1992. – 
Foto: privat.

wurde der Kontakt zu Volkmar Wirth geknüpft, 
der bis dahin zwar botanisch sehr interessiert, 
aber kenntnisarm war; der junge Schüler hatte 
fortan in Georg Philippi einen Mentor, der ihn 
erstmals mit der Wissenschaft Botanik in Be-
rührung brachte, ihn in die Flora der Umgebung 
Freiburgs einführte und ihm die Standorte sel-
tener Arten beschrieb. Auf der Rückseite ausge-
dienter Lochkarten zeichnete Georg Philippi aus 
dem Gedächtnis kleine Standortskizzen so akri-
bisch, dass man nur selten erfolglos heimkehrte: 
von der in den Gräben bei Opfingen üppig blü-
henden Anagallis tenella, von Wahlenbergia am 
Hünersedel, von Ophrys-Arten in der Faulen 
Waag, von Minuartia fastigiata am Badberg oder 
von Pleurospermum austriacum, dessen näch-
ster Fundort immerhin schon bei Donaueschin-
gen lag und auf dem Mopedrücksitz eines willi-
gen Kameraden aufgesucht werden musste. Wie 
konnte Georg beglücken, wenn er den Schüler 
auf Exkursionen mitnahm, wenn im Morast Se-
dum villosum gefunden oder auch nur vergeblich 
nach dem Rollfarn Cryptogramma crispa an den 
Feldsteinmauern des Ibacher Hochtales gesucht 
wurde. Da war Philippi selbst noch ein junger 
Mann, Student am Freiburger Botanischen Insti-
tut, wo er seine Kommilitonen mit seinem Wissen 
verblüffte, wie Dieter Knoch berichtet, der zum 
Kreis mit Philippi befreundeter, ornithologisch 
orientierter Biologen gehörte, die sich um 1959 
regelmäßig trafen. 

In der Lehre hatte Georg Philippi schon in Göttin-
gen Aufgaben übernommen, einen Moosbestim-
mungskurs und Moosexkursionen bei O. L. Lange. 
An der Universität Karlsruhe übernahm er neben 
Exkursionen über 25 Jahre lang Vorlesungen und 
Praktika, zunächst (ab 1976) als Lehrbeauftrag-
ter, dann (ab 1980) als Privatdozent, schließlich 
als außerplanmäßiger Professor, so die auf zwei 
Semester aufgeteilte Vorlesung „Einführung in 
die Geobotanik I und II“ und Exkursionen, in den 
Sommersemestern „Vegetationskundliche Exkur-
sionen“, in den Wintersemestern „Bryologische 
Exkursionen“. Zusammen mit Ludwig Beck bot er 
in den späteren Jahren die Vorlesung „Methoden 
der Vegetationskunde und Bodenzoologie“ und 
ein „Ökologisches Praktikum“ an. Die Einbindung 
in den Universitätsbetrieb und insbesondere die 
Habilitation (bei Prof. H. Lichtenthaler) ermög
lichten es Georg Philippi, Studenten im Rahmen 
von Diplom- und Doktorarbeiten zu betreuen. 
Sein erster Doktorand, Martin Nebel, trat in Phi-
lippis Fußstapfen, wurde Konservator für Moose 

am Stuttgarter Naturkundemuseum und arbeite-
te mit seinem Doktorvater am Grundlagenwerk 
der Moose Baden-Württembergs. Sein zweiter 
Doktorand, Matthias Ahrens, ist als hervorra-
gender Mooskenner bekannt. Seine Diploman-
din Luise Murmann-Kristen war lange Jahre an 
der Landesanstalt für Umweltschutz bzw. LUBW 
tätig und ist heute die Leiterin des Naturschutz-
referates im Regierungspräsidium Karlsruhe. 
Stefano Marci, Anton Fischer, Peter Thomas, 
Matthias Ahrens, Luise Murmann-Kristen, Martin 
Nebel, Thomas Breunig, Andreas Kleinsteuber und 
Karsten Horn betreute Georg Philippi als Volon-
täre im Museum. Den jungen, ihm anvertrauten 
Leuten öffnete er eine „neue“ Botanik: „Das war 
was ganz anderes als die graue Theorie an der 
Uni“ (A. Kleinsteuber).

Als sehr landschaftsverbundenem Menschen lag 
Georg Philippi die Bewahrung der Natur und ihrer 
bedrohten Pflanzen und Tiere sehr am Herzen. 
In persönlichen Kontakten mit den Naturschutz-
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behörden bemühte er sich um die Erhaltung 
von Standorten, schließlich auch ehrenamtlich 
als Naturschutzbeauftragter des Stadtkreises 
Karlsruhe ab März 1992. Er beteiligte sich an 
der Herausgabe Roter Listen, den heute unent-
behrlichen Instrumenten des Natur- und Umwelt-
schutzes, so an der RL der Pflanzenarten von 
Baden-Württemberg (Müller et al. 1973), und 
besorgte die Rote Liste der Moose in den beiden 
ersten Fassungen (Philippi 1977, 1984).

Er war nicht nur Gründungsmitglied der Bryo-
logisch-Lichenologischen AG (BLAM), sondern 
lange Zeit so etwas wie Geschäftsführer und 
ruhender Pol dieser Gemeinschaft. 20 Jahre 
lang diente er als Mitherausgeber der Zeitschrift 
Herzogia, von Band 3 (2-4), März 1975, bis 
Band 10, Dezember 1994, lange Jahre zusam-
men mit dem Lichenologen J. Poelt. Jeweils 57 
Jahre gehörte er dem Badischen Landesverein 
für Naturkunde und Naturschutz (Freiburg) und 
dem Naturwissenschaftlichen Verein Karlsruhe 
an. Letzterer verlieh ihm, nachdem er den Verein 

von 1978 bis Februar 2006 geleitet hatte, die Eh-
renmitgliedschaft. Im Jahre 2002 erhielt Georg 
Philippi (zusammen mit S. Caspari) den mit 5000 
Euro dotierten Koppe-Preis. Er stellte die Sum-
me dem botanischen Nachwuchs zur Verfügung. 
Der Koppe-Preis zur Förderung der Mooskunde 
wurde von Ruprecht Düll gestiftet, einem Bryo-
logen, mit dem Georg Philippi besonders in den 
frühen Jahren in Verbindung stand – Düll hatte 
bereits zu Philippis erster Publikation Moosfunde 
beigesteuert. 

Person und Persönlichkeit

Georg Philippi war ein Mensch, der bedächtig und 
ruhig, aber ausgesprochen ausdauernd an die 
Aufgaben ging. Mit seinem weißen R4, den er lan-
ge Jahre nach seinem BMW-Isetta-„Autoerstling“ 
fuhr, hatte er es nie eilig. Und auch zu Fuß ging es 
ausgreifenden, aber fast gemessenen Schrittes, 
meist in Bundhosen und Kniestrümpfen. Vegeta-
tionsaufnahmen im Gelände brauchten ihre Zeit, 
das verlangte die Gründlichkeit. Stets baumelte 
griffbereit die um den Hals gehängte Lupe vor der 
Brust. Auch im Gelände bewahrte er seine sorg-
fältige, leicht kursive Handschrift, die Zeilen ent-
glitten ihm nicht. Am Abend nach vollbrachter Ex-
kursion saß er sehr gern in geselliger Runde und 
trank sein Bier oder seinen Wein, ob dies nach 
Tagesexkursionen war oder beim jährlichen Tref-
fen der Autoren der Belchenmonographie, in ver-
trautem Kreis der Studienfreunde auf der Hütte 
des Kommilitonen Dieter Knoch bei Urberg oder 
während der mehrtägigen Tagungen der Bryo-
logisch-Lichenologischen Arbeitsgemeinschaft. 
Verschmitzt lächelnd konnte er dann manche Ge-
schichte und anekdotenhafte Geschichtchen zum 
Vergnügen der Anwesenden erzählen. Manche 
seiner trockenen Bemerkungen waren doppel
bödig und überließen es dem Zuhörer, mehr oder 
weniger rasch auf die Pointe zu kommen. Es war 
ungemein amüsant zuzuhören, wenn er über Er-
lebnisse während seiner Reisen berichtete, z.B. 
über seine Schiffsreise nach Spitzbergen, de-
ren üppige kulinarische Aspekte so ganz anders 
waren als der Außenstehende erwartet hätte. 
Und er konnte sich auch über einen gelungenen 
Streich freuen, etwa wie ein seiner Perigonblät-
ter beraubtes „Mäuseschwänzchen“ (Myosurus 
minimus) einem Kommilitonen ernsthaft als neue 
Wegerich-Art verkauft wurde. Er wusste viele Ein-
zelheiten von Biographien bekannter Botaniker 
und ihrer Werke. Für ältere botanische Literatur, 

Georg Philippi auf einer Elsass-Exkursion 1963. – Foto: 
privat.
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für Floren hatte er eine Schwäche. „Issler, Vege-
tationskunde der Vogesen isch selten“, sagte er 
dem jungen Botaniker, „da musst Du zugreifen, 
der größte Teil der Auflage ist nach dem Krieg 
wegen der Deutschfreundlichkeit von Issler ver-
nichtet worden“ – „Schildknecht isch extrem sel-
ten, ich hab ihn von …..“ . Nur selten war er eher 
ungehalten, etwa dann, wenn er, der seine Ma-
nuskripte sehr sorgfältig abzuliefern pflegte, ein 
schlampiges Skript eines Kollegen zum Reviewen 
oder eine entsprechende fertige Publikation in die 
Hände bekam. Oder auch verwundert, wenn ein 
Reviewer seine Bemerkungen zur Ökologie von 
Hypnum cupressiforme korrigierte. Normalerwei-
se sah man ihn freundlich lächeln, oft lachte er 
bei entsprechenden Pointen herzhaft heraus.

Auf den Exkursionen erwies er sich als ausge-
sprochen anspruchslos. Schon auf einem Aus-
flug mit Vater und Bruder in die Baar wurde 
kurzerhand in einem Heuschober übernachtet, 
als die Bekannten in Villingen nicht angetroffen 
worden waren. In den 1960er und 1970er Jah-
ren wurde gezeltet, oder es genügte der R4 als 
Bettlager, oder es wurde eine Jugendherberge 
aufgesucht. Beim nächsten Bäcker wurden Bröt-
chen eingekauft.

Er war ausgesprochen kontaktfreudig. Entspre-
chend groß war sein Bekanntenkreis, der sich 
auf beinahe die gesamte Bryologengemeinde 
Mitteleuropas und die heimischen Floristen und 
Pflanzensoziologen bezog. Sehr intensiv wa-
ren die Kontakte ins Elsass – gelebte deutsch-
französische Freundschaft. Er war Mitglied in 
der Société Botanique d’Alsace. Schon 1956 
ist sein Kontakt mit Fritz Geissert (1923-2005) 
aus Sessenheim in einem Exkursionsbericht in 
Zusammenhang mit einem Milzfarn-Fundort be-
legt (Geissert 1956). Bald darauf dürfte er sich 
mit Pastor Gonthier Ochsenbein (1917-2010) 
und Vincent Rastetter getroffen haben, der sich 
bryologisch im Elsass betätigte. Durch die enge 
Freundschaft mit Geissert kam auch dessen Her-
bar ins Karlsruher Museum. Er arbeitete mit Ro-
land Carbiener zusammen. In den letzten Jahren 
kamen öfter Besuche von und Exkursionen mit 
Alain Untereiner und Francis Bick zustande. Mit 
ihnen nahm er 2007 an einer achttägigen Tour in 
die französischen Alpen teil.

Georg Philippi brachte sich im Team in manches 
größere Projekt ein, ergriff aber gewöhnlich 
nicht die Initiative zur Planung dieser Projekte. 

So war er ein unverzichtbarer Partner und 
Herausgeber bei der Entstehung der beiden 
Grundlagenwerke der Blütenpflanzen und der 
Moose Baden-Württembergs, überließ aber das 
Organisieren eher anderen. Bescheiden wie er 
war, war er selten Wortführer. Und er schien 
Abhängigkeiten und Verplanungen seiner Per-
son zu vermeiden. Kurzfristig zu erledigende 
Publikationen waren nicht seine Sache. Seine 
Arbeiten waren überwiegend Ergebnisse ur-
eigener Forschungen und hatten daher ihn als 
Alleinautor – die Zahl der Arbeiten, in denen er 
als Co-Autor fungierte, ist andererseits groß ge-
nug, seine Kooperationsbereitschaft zu belegen. 
Er war sehr stark dem südwestdeutschen Raum 
und den angrenzenden Gebieten verbunden 
und verhaftet, mit einem Faible für das Elsass 
und die Vogesen. Die Auslandsreisen spiegeln 
sich vor allem in seinen Aufsammlungen wider, 
waren also mehr Sammelreisen im Interesse 
des Museums. Die Expedition nach Spitzbergen 
fand ihren Niederschlag in einer Publikation der 
Vegetation des Freeman-Sundes (Philippi 1973), 
die häufigen Familienaufenthalte am Gardasee 
trugen bryologische „Früchte“ in einer Übersicht 
der Epiphytenvegetation des Gardasees (Philip-
pi 1983). Sammelreisen in die Bergwälder von 
Zaire (1970, 1972), nach Südamerika (1982) 
sowie Reisen nach Madeira, Gomera und den 
Azoren (mit K. Horn) sind in zahlreichen Herbar-
belegen von Moosen dokumentiert, die wie sei-
ne gesamte Sammlung im Naturkundemuseum 
Karlsruhe deponiert sind.

Georg Philippi auf die Botanik zu reduzieren, 
wäre selbst in einem wissenschaftlich moti-
vierten Nachruf ganz und gar unangemessen. 
Georg war alles andere als ein Mensch, der von 
der Botanik oder der Wissenschaft aufgefressen 
worden wäre, obgleich Botanik und Nicht-Bota-
nik oft einander durchdrangen. „Familie war für 
den Vater Georg sehr wichtig, es war das dritte 
Standbein“ (neben Botanik und Kunstgeschichte) 
– „oder vielmehr das erste“, wie die Tochter sagt. 
Einen Eindruck von seinem Interesse für alte 
Architektur bekam man bereits auf botanischen 
Exkursionen mit ihm, ob privat in kleinem Kreis 
oder auf Exkursionen mit Vereinen oder Gesell-
schaften. Oft wurde der Besuch einer Kirche, ei-
ner Burg, eines sehenswerten architektonischen 
Ensembles mit eingebaut. In seiner Bibliothek 
waren meterweise Kunstbände vertreten. Seine 
Kenntnisse zu lokalen Sehenswürdigkeiten wa-
ren beträchtlich, ob es um die Pfalz in Gelnhau-
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sen ging, um die Eulschirbenmühle und Kloster 
Bronnbach im Taubertal oder die romanische 
Oktogon-Kirche in Ottmarsheim. Das Interes-
se an alter Architektur hatte sich sehr früh ent-
wickelt. Günter bekam bereits vom 13jährigen 
Georg die alten Gebäude und Monumente Frei-
burgs und ihre Kunstrichtungen erklärt. Auf dem 
Weg der Familie in den Urlaub zum häufig be-
suchten Gardasee oder nach Südtirol wurde die 
Fahrt unterbrochen oder ein Schlenker gemacht, 
um Städte wie Salzburg, Innsbruck und Brixen, 
Schlösser wie Nymphenburg und Schleißheim 
oder Kirchen wie beispielsweise die Wieskirche 
oder Kloster Ettal zu besichtigen. In Südtirol wur-
den „Kirchen ohne Ende“ angeschaut, wie die 
Töchter Barbara und Ursula erzählen. „Im Os-
terurlaub fuhren wir immer nach Südtirol (Gar-
gazon), wir kennen alle Burgen zwischen Bozen 
und Meran, weil die Moostouren strategisch so 
gelegt wurden, dass es möglichst auch für Kin-
der etwas Interessantes gab. In der Pilzsaison 
stand Esspilze-Sammeln mit meiner Mutter auf 
dem Programm.“ „Die Urlaubsziele und auch die 
Wochenend-Ziele waren immer Botanik-bezo-
gen, aber es wurde versucht, uns Kindern die-
se „schmackhaft“ zu machen“ (Barbara Philippi 
briefl.). In den 1980er Jahren waren im Sommer 
Gardasee-Urlaube die Regel – die Kinder, etwa 
zwischen 11 und 18 Jahre alt, blieben mit ihrer 
Mutter am See und gingen schwimmen und sur-
fen, Georg zog ab zum „Moosen“ und gönnte 
sich nur hin und wieder einen Tag am See. Hin-
tergrund und Initialzündung der Gardasee-Ur-
laube war eine gemeinsame Studienexkursion 
von Georg und Susanne nach Nago, schon von 
Göttingen aus. Die Frau des Hoteliers (Zanella) 
eröffnete seinerzeit ein Appartementhaus in Tor-
bole, dem Nachbarort von Nago. Dieses Domizil 
wurde in den folgenden Jahren und Jahrzehnten 
(bis heute) Anlaufadresse zahlloser Botaniker 
und Botanik-Studentenexkursionen, auch der 
Karlsruher Uni. Nachdem die Kinder aus dem 
Haus waren, erschlossen sich Georg und Suse 

Anfang der 1990er Jahre mit der Türkei und 
Mallorca (Porto de Sóller) neue Urlaubsziele. 

Auch nach dem Tod seiner Frau wurden die 
Mallorca-Besuche im Familienverbund fortge-
setzt. Seit 1997 traf sich Georg dort mehrfach 
mit allen seinen Geschwistern und deren Ehe-
partnerinnen und -partnern, Kindern und Enkeln, 
wobei die Organisation abwechselnd in andere 
Hände gelegt wurde. Ein bemerkenswerter Fami-
lienzusammenhalt! In den letzten Jahren gab es 
Ausflüge der fünf Philippi-Geschwister u.a. nach 
Freiburg und weitere Familientreffen. Zum 70. Ge-
burtstag lud Georg ins Münstertal nach Metzeral 
ein, wo er eine Vogesenfahrt akribisch vorberei-
tet hatte, mit Besuch von Lautenbach und dem 
Kloster Murbach, zu dem sich im Programm-Blatt 
eine Kostprobe typischen Georg-Humors ent
decken lässt: „Murbach, 1768 aufgegeben – die 
Mönche zogen in ein neues (sehr komfortables) 
Kloster nach Gebweiler, wo auch das Nachtleben 
mehr Abwechslung versprach – Ausspruch des 
damaligen Abtes: ‚Lauter Berge, zuviel Moos, 
da ist doch wirklich nichts los.‘“ Große Freude 
machte es Georg Philippi, Großvater zu werden. 
Gerne erzählte er vor allem den Nicht-Botanikern 
vom Enkel Jan in Berlin. Anlässlich dieses Babys 
„ließ mein Vater seine eigene Jung-Elternzeit Re-
vue passieren“, berichtet die Tochter Barbara.

Bei all diesen Treffen der Großfamilie war seine 
Frau Susanne schon lange nicht mehr dabei, und 
ebensowenig durfte sie die Geburt des Enkel-
kindes erleben. Susanne Philippi hatte Biologie, 
Chemie und Erdkunde in Göttingen und Freiburg 
studiert und war später wissenschaftliche Mitar-
beiterin bei keinem Geringeren als F. Firbas ge-
wesen. Sie hatte Georg im Frühjahr 1957 in Frei-
burg kennengelernt, wo die beiden zusammen 
mit einer Kommilitonin auf Exkursion gegangen 
waren. Sie war den Botanikern durch ihre pro-
funden Pilzkenntnisse bekannt; an den Wochen-
enden begleitete sie ihren Mann oft ins Gelände 

Widmung seiner Exkursions-
flora für G. Philippi, ein Jahr vor 
Oberdorfers Tod.
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und nutzte die Zeit zu Pilzstudien. Ihr früher Tod 
am 15.3.1995 trat als plötzliche Katastrophe in 
Georgs Leben. Er fand sie, von der Arbeit nach 
Hause kommend; ein Asthmaanfall hatte ihrem 
Leben ein Ende gesetzt.

Auch Georgs Tod kam zu früh. Obwohl sein Ge-
sundheitszustand schon seit einigen Jahren nicht 
mehr der Beste gewesen war und Georg dies si-
cherlich realistisch eingeschätzt hatte, lehnte er 
ärztliche Ratschläge stets ab, sich noch häufiger 
in der Arztpraxis einzufinden oder gar chirurgi-
schen Eingriffen zu unterziehen. Es gab schließ-
lich Wichtigeres, als sich mit Krankheit zu befas-
sen; er wollte weder die Familie, noch Freunde, 
Weggefährten oder Bekannte beunruhigen. Aber 
er sorgte dafür, dass botanische Fachliteratur 
aus seinen Bücherregalen an jüngere Kollegen 
aus der Karlsruher Region ging. Er starb an den 
Folgen seiner Herzkrankheit.

Georg arbeitete seit Jahren an einer Bibliogra-
phie der badischen Botaniker – ein Projekt, das 
ihm außerordentlich viel Freude bereitete. Es ist 
zu hoffen, dass dieses Werk, ergänzt durch die 
Biographie seines Autors, posthum veröffentlicht 
werden wird. 

Wir bleiben zurück und merken, wie so oft beim 
plötzlichen Tod eines Freundes oder nahen Be-
kannten, erst dann, wie viel wir verloren haben. 

Dank
Für ausgiebige Korrespondenz und Gespräche danke 
ich den Angehörigen Barbara, Ursula und Günter Phi-
lippi und für weitere Informationen Francis Bick, Dieter 
Knoch, Frau Melanie Dräs und Prof. Dr. Norbert Lenz 
für die Daten aus der Verwaltung, Prof. Dr. Gerhard 
Lang, Prof. Dr. Otto L. Lange, Prof. Dr. Hartmut Lich-
tenthaler.
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Nachruf Tafel 1

Georg Philippi im Kreis von Bryologen, von rechts: Josef Futschig, Uwe Buschbom, Patricia Geissler, Georg Philippi 
(Jahrestagung der Bryologisch-lichenologischen AG 1973 in Kempten). – Foto: V. Wirth. 

Georg Philippi in kleiner Exkursionsrunde im Roßkogel-Gebiet auf der Suche nach Herberta (1974). Rechts Helmut 
Gams (Innsbruck), links Patricia Geissler (Genf) und Klaus Ammann (Bern). – Foto: V. Wirth. 
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Tafel 2 carolinea, 68 (2010)

Die Geschwister Philippi. Von links: Renate, Peter, Georg, Gela, Günter (Mallorca 2009). – Foto: Antje Philippi.

Mit Dieter Knoch und Renate Wirth im Anschluss an das Belchenautoren-Treffen auf der Hütte von D. Knoch in 
Urberg bei St. Blasien 2008. – Foto: V. Wirth.
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